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bestimmten Zeit aus dem Sediment freigesetzt wurde“, erklärt Dr. Scholz. Auf diese Weise gelang 
eine Rekonstruktion des Eisenbudgets für die vergangenen 140.000 Jahre. 
 
Bei den Untersuchungen stellte sich heraus, dass gerade in Phasen mit extrem niedriger 
Sauerstoffkonzentration auch besonders wenig Eisen aus dem Sediment freigesetzt wurde. Denn 
gerade in diesen Phasen waren in den obersten Schichten des Sediments besonders viele 
Schwefelverbindungen vorhanden, mit denen sich das Eisen zu Eisensulfidmineralen verbinden 
konnte, bevor es überhaupt ins Wasser gelangte. „Damit war es für die Mikroorganismen im 
Wasser auch nicht verfügbar“, erklärt Dr. Scholz. 
 
Dieses Ergebnis ist von besonderer Bedeutung, da Beobachtungen und Modellierungen zeigen, 
dass sich die Sauerstoffminimumzonen in den tropischen Ozeanen als Folge des Klimawandels 
ausdehnen und ihre Intensität zunimmt. „Unsere Untersuchungen zeigen, dass eine weitere 
Ausdehnung der Sauerstoffminimumzone vor Peru nicht automatisch zu einer größeren 
Verfügbarkeit von Eisen und damit zu einem sich selbst verstärkenden Kreislauf führen muss“, 
erklärt Dr. Florian Scholz, der im Rahmen des EU-Projekts BICYCLE aktuell an der Oregon State 
University, Corvallis (Oregon, USA) arbeitet. Dort erforscht er weitere Details des Eisenkreislaufs 
in den Sauerstoffminimumzonen. „Denn nur wenn wir alle biologischen, chemischen und 
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